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Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 91/2 Uhr vormittags des Lrscheinungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech - Anschluß Nr . 8.

Nr. 347. Limburg a. d. Lahn , Montag , den 26 . Oktober 1914. 4S . Jahrgang.

Siegreiches Vorbringen in Flanöern.
Erkrankung des Generals von Moltke an Gallenkolik.

^ Dwchyalten!
Eu herausziehende Tag stellt an unsere

f0i ilJ>m Truppen ini Felde die schwersten An-
u ^"ugen in opferreichem Ringeil und ent-xii yuuyui uuu
^ "gsvollem Ausharren . Da mag es manchen
' d». den Zweifel beschleichen, ob im Hinblick aufjjn 41 /QiUL . 11t -l Ut- 1ujicIvijcl 1/ vU Um

fe - ^^^ glichen körperlicheil Strapazen und dieMV' luifcum/ui m*u
^iwng gemütlicher Erschütterungen unsere bra-

n^dgrauen auf die Dauer den unerschütter-K<)eiiq ' “ 1 ..
dĥ ^ "̂upfesmut sich bewahren werden, ohne den

psobermacht der Feinde nicht werden zu
L'"1 Werfen können. Zum Glück lassen die aus

vordersten Schlachtlinien eintreffcnden Nach-
- noch nichts voll einer etwa auftauchendenmuji» vuu cmu tuv
djx̂ üdeu Stimmung spüren ; vielmehr siild
d--^ uppeil jxtzt nocf) ebenso wie beim Ausbruch«är trotz aller ihnen beschicdenen Müh-

von aufopferndem und heldenhaftem
* durchglüht. Läßt der militärische Schneid

8bdE? Feinde nichts zu wüiischen übrig , so sollte
Lischt und Opferbereitschaft auch bei den Da-

gebliebenen nicht deil geringsten Abbruch er
'en- falls die allseitig heißersehnten entscheiden-«k>i^

>  d -m
’̂ Kgc länger auf sich warten lassen, als mail

überraschenden Siegesläufe unserer
in den ersten Wochen als nahezu selbstver-

'ih anaenommen baben niaa. Wir haben. angenommen haben mag. Wir
bereits Großes erreicht, und weitere Er-

il>n ^ r̂den nicht ausbleiben , wenn die furcht-
dkrn^ ^ erstände, die voil tapferen Gegnern dem

Vormarsch immer voll neuem entgegen-
^ werden, erst erlahmen. Daher heißt es, die

^zügeln , die Hoffnung nicht erlahmen zu
Un‘) mit gläubigem Vertrauen zu der Ge-

^/Lkeit unserer Sache, zu der ausgezeichneten
h/ung der deiltschcn Heere und zum Löweniilute
txJ Ct  Vaterlandsverteidigcr — durchzuhaI -

' Durchhalten ! — fei jetzt und
J er öcir die Losung,

iitii § den neu eingelaufenen amtlichen Mel-
^ßt sich auch nichts entnehmen, was zum

F̂ 'nut Anlaß geben könnte. . Im Nordwesten
^b'chs nehmen die erbitterten Kämpfe ihren

ẑ ^ ug. Die Feinde weichen auf der g a n-
ln wr ont langsam zurück,  also muß der
1, ,̂ ^ ' blick nicht mehr fern sein , wo die Krö-
fsx ®b'es wochenlangen Ringens in einer gro-. ">Ci^ " tschoidung uns beschieden  sein
»in' ^ der Weichsel  und am S a n, auf der
^ Front von Warschau bis nach Galizien
j n< ist die Kriegslage gleichfalls  g ü n °
ryj' ^ rnn das Hauptquartier mitteilt , Haß nach
î ^ witschiedenen Ringen der letzten Tage die
eftẑ nisse dort „sich noch in der Entwickelung
c,jj so soll offenbar nur verkündet werden,
ittfi,Clne Atempause zu erneutem Kräftesammeln
^ tret en ist. Daß die Russen ihre Stegeshoff-

^ beträchtlich haben herabstimmen müssen.
| etl l r̂ allmählicher Rückzug aus den am wei-

borgerückten^^ ĝerucrren Stellungen in Galizien,
"iiŝ owitz , die Hauptstadt der österreichischen
^bk von ihnen geräumt worden. Unsere
^ndeten im Süden gehen wacker vor undrm Süden gehen

Russen schwere Verluste zu.
->»e

"vue englisch-französisch-russische Marine
tyr , konvention.
■ Wie«, 24. Okt. (Nichtamtlich.) Die

: in sn'f v' eldet aus Sofia : Die letzte' Nummer
"ojx  F ^ rsburg erscheinenden Zeitung „NoOFDi' " ' ' '^ ^ ono " ' berichtet, daß vor einigen Tagen
f»njnf l'Sen Englands  eine neue englisch-
r °n nn ! ^ ° r u s s i s che M a r i n e ko n v e n-
Ächi .-^ schlossen worden sei, derzufolge der Ober-
nchw» . die russische Baltische und

äe  Meer -Flotte den Engländern
Echzell; v»erde. Großbritannien verpflichte sich

’9, die russische Flotte durch eigene Ge-
'9 verstärken. Das Blatt fügt hinzu, daß
^ »ünEnglands  nach unbedingter Unter-
Mex dtz, 9r französischen und russischen Admirale

wrglischen Flottenkommandanten vont n'tpü " muiwen Ftottemommanoamen von
Anfangs bekämpft worden sei; Rußland

^ Vorschlag sogleich zugestimmt.
'"zösischx Protektorat über die Christen im

Orient.
Ii ' Okt. Das „Berl . Tagebl ." meldet^Vlev̂nrl:  Okt. L-as „soert. /d-agevr. „u-roe»

die ti';V̂ rXe türkische Blätter Mitteilen, beabsich-
txxj „ 'dhe Regierung, das französische

U nips.̂ v r a t über die Christen im Orient
^ 'tz dio»̂ v^ .wrkennen. Sie hat den Behörden

bezügliche Befehle gegeben.
i Ocutscheu-Verfolgnng ii
^d °n. tz' .' A4. Okt. Der „Secolo" meldet aus

Her tVerhaftung der Deutschen und

—'-suglicye Befehle gegeoen.
Ocutschcn-Verfolgulig in England'.

' X P4 ~ ''lVu|U‘MÜ ^ V. Wl IUJt u Ulli
' ' cher in größtem Maßstabe aN

Mit « ge jo » e unD jo ioffci
Tagesbericht vom 23. Oktober.

WB .Hauptquartier, 24. Okt.,
vormittags. (Amtlich).

Erfolgreiche Kämpfe in belgisch
und französisch Flandern.
Die Kämpfe am Äser - Apres-

Kaual- Abschnitt sind außerordentlich
hartnäckig. Im Norden gelang es uns,
mit erheblichen Kräften den Kanal
zu überschreiten. Oestlich von
Up ern und südwestlich Lille drangen
unsere Truppen in heftigem Kampfe
langsam weiter vor.

Beschießung Ostendes.
Ostende wurde gestern in völlig

zweckloser Weise von englischen
Schissen beschossen.

Fortschrittemdm Argonnen.
Im Argonnenwalde kamen unsere

Truppen ebenfalls vorwärts. Es wurden
mehrere Maschinengewehre erbeutet
und eine Anzahl Gefangene gemacht.
Zwei französische Flugzeuge wurden
hier herunter geschossen.

Nördlich To ul bei Flirey lehnten
die Franzosen eine ihnen von uns zur
Bestattung ihrer in großer Zahl vor der
Front liegenden Toten und zur Bergung
ihrer Verwundeten angebotene Waf¬
fenruhe ab.

Mole Milse Hill Wtott.
Westlich Augustowo erneuerten die

Russen ihre Angriffe, diesämt l i ch ab¬
geschlagen wurden.

U>WMtt. 1M «WizksIWS.
Tagesbericht vom 24. Oktober.

WB. Großes Hauptquartier, 23.
Okt. Vormittags. Der Aser-Wres-
Kanal wurde zwischen Nieupvrt-Tir-
muiden nach heftigem Kampfe am 24.
Oktober von«ns nrit weiteren starken
Kräften überschritten. Oestlich und
nordöstlich von APern hat sich der Feind

verstärkt. Trotzdem gelang es unseren
Truppen, an mehreren Stellen vorzns
dringen. Etwa 300 Engländer,
darunter ein Oberst, 28 Offiziere wur¬
den gefangen genommen.

Im Osten haben unsere Truppen die
Offensive gegen Augustowo ergriffen.
In der Gegend bon Jwangorod kämpf¬
ten unsere Truppen Schulter an Schul¬
ter mit den österreichisch-ungarischen
Truppen und machten

1800 Gefangene.

gMuno te denen®m lolttc,
M Oes Men GmmIstM.

Berlin , 25. Okt. (Nichtamtlich).
Aus dem„Großen Hauptquartier wird
gemeldet: Generalv. Moltke ist an
Leber- und Gallenleiden schwer er¬
krankt. Die Krankheit gibt aber keinen
Anlaß zur Besorgnis; es ist bereits
eine bedeutende Besserung eingetreten.
Generalv. Moltke befindet sich in
guter, ärztlicher Pflege im „Großen
Hauptquartier". Mit seiner Vertretung
wurde der Kriegsminister, General
v. Falken Hayn beauftragt.

MWAMreimileveMMM
IMeeMen.

MiUho  eines« Wen ZnMers.
WB Berlin , 24. Oktober, amtlich

(Drahtbericht.) Die bereits früher nicht¬
amtlich gemeldete, am 13. Oktober mit¬
tags erfolgte Vernichtung des eng¬
lischen Kreuzers„Hawke" durch ein
deutsches Unterseeboot wird hier¬
durch amtlich bestätigt. Das Unter¬
seeboot ist wohlbehalten zurück-
gekehrt. — Am 20. Oktober ist der
englische Dampfer „Glitra " an
der norwegischen Küste von einem deut¬
schen Unterseeboote durch Oeffnen der
Ventile versenkt worden , nachdem
die Besatzung auf Ausfordernng das
Schiff in den Schiffsbooten verlassen
hatte.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes:
v. Behnke.

d a n e r e, so daß selbst die M i l i t ä r b e h ö r d e n
eine Pause fordern , um Unterkunft für die Verhaf¬
teten vorzilbereiten. Es sind nunmehr alle Wiener
Bäckereien und deutschen Barbierläden geschlossen.
Die Spionenfurcht nimmt so groteske Formen an,
daß Engländer dagegen protestieren ; beispiels¬
weise verlautete , daß das Telegraphenamt der
Flotten st ationRosyth  von deutschen Spio¬
nen bedient werde!

Englands Kriegsspeknlation.
Ein Freund unserer Zeitung hatte eine Be¬

sprechung mit Herrn Arnold von R e chb e r g, der
seit vielen Jahren in Paris  die Mitglieder der
Diplomatie , der Pariser Gesellschaft zu zahlreiche
republikanischen Staatsmänner und Publizisten zu
feinen Bekannten zählte. Herr von Rechberg, der
als guter Kenner gerade der Pariser politischen
Verhältnisse auch in offiziellen Kreisen gilt , hat be¬
treffs der englischen Politik  besonders im
Jahre 1913 interessante Beobachtungen machen kön-
den, die er damals schon durch schriftliche Nottzen
fixiert hatte . Er sagt u. a.: -

„Ich habe in Paris mit einem mir persönlich
sehr nahestehenden englischen Diplomaten
die Frage des Weltkrieg  es verschiedenmaleer¬
örtert . Trotz unserer guten persönlichen Beziehun¬
gen war ich überrascht über die Offenheit , mit der
er sich mir gegenüber geäußert hat . Das Resum6
der verschiedenen Gespräche war etwa folgendest
England müsse auf alle Fälle Krieg ge¬
gen Deutschlands wirtschaftliche Ent¬
wicklung  führen . Der Erfolg eines solchen Krie¬
ges sei gerade auf wirtschaftlichemGebiet nur dann
möglich, wenn Frankreich und Rußland auf
Englands Seite  kämpften . Wären beide Län¬
der siegreich, so sei Englands Ziel zu erreichen,
ohne daß England selbst große Opfer bringen
müsse. Würden seine Verbündeten geschla¬
gen,  so werde England ttotzdem einen Frie¬
de n s s chl u ß zu hindern suchen.  Den
Ausfall seiner Handelsbeziehungen mit Deuftch-
landland werde England reichlich dadurch ausglei-
chen, daß die ganze Welt gezwungen sein werde,
die bisherige Produktion der deutschen Jndusttie,
syweit sie zux Ansfuhr gelange, während des

Kriegszustandes zum größten Teil von England zu
decken. Es sei sogar zu erwarten , daß eine^starke
Leistungsverminderug auch der fran¬
zösischen und russischen I n d u str i e zu
Gunsten Englands  eintreten werde. Um
'ein Ziel zu erreichen, müsse England anstteben,
Deutschland möglichst viele Ein - und Ausfuhr-
möglichkeiten zu unterbinden.  Der
Ein - und Ausfuhrweg über Frankreich und Ruß¬
land sei Deutschland für die Dauer des Kriegszu-
'tandes verschlossen. Es sei zudem zu erwarten,
daß einige der neutralen Staaten im Laufe des
Krieges entweder für oder gegen Deiitschland Par¬
tei ergreifen müßten . Beides sei England
e i'g e n t I i ch g l e i ch w i l l ko m m en, denn in
beiden Fällen wäre damit ein weiteres Ausgangs¬
tor für Deutschland verschlossen.
- Um den d e u t s che n W e I t b e we r b auf lange
lahmzulegen, müsse England versuchen, den
Kr i e g szustand lange  hi n a u s z u z i e h e n,
auch wenn seine Verbündeten Erfolge nicht̂ errin¬
gen könnten. England glaube, daß es möglich sein
würde, Rußland und Frankreich, selbst wenn sie ge-
schlagen würden , am Kriege festzuhalten durch die
Hoffnung , daß Deutschland bei langer Kriegsdauer
wirtschaltliche Schwierigkeiten haben werde. Uell
rigens zweifelte mein damaliger Bekannter gar
nicht daran , daß die deutschen Landarmeen sich
brillant schlagen würden . Nach meinem persön-
lichen Gefühl schien er zu denken, daß gerade Eng¬
land mit seinem Söldnerheer darunter weniger .
leiden werde als seine Bundesgenossen."

Von der Belagerung von Przemysl.
Welche entsetzlichen Verluste  die Russen bei

der vergeblichen Belagerung der Festung Przemysl
erlitten haben, davon geben folgende Mitteilungen
des Kriegsberichterstatters der Wi'ener Neuen
Freien Presse ein grausig anschauliches Bild:

Montag , den 12. Oktober, am Tage nach Auf¬
hebung der Belagerung , wurde ein G e i st l i che r
auf das Schlachtfeld entsandt, um die Gefallenen
einzusegnen. Ein Offizier hatte ihn zu führen und
hatte so Gelegenheit, das Schlachtfeld fast unmittel¬
bar nach dem Sturm zu sehen-. Mein ^ Gewährs¬
mann erzählte : „Es war schauerlich;  an der
Stelle , wo die Russen den Einbruch versucht hatten,
lagen auf ganz engem Raum mindestens 600 Lei¬
chen kreuz und quer übereinander ; vor einem Hin¬
dernis waren sie so dicht hingestreckt, daß man
buchstäblich die Erde nicht sah. Irgendwo hat das
Glacis zwei Stufen ; in die vermeintlichen toten
Räume dieser Stufen flüchteten Hunderte von Un¬
glücklichen vor dem rasenden Frontalfeuer unserer
Maschinengewehre und wußten nicht, daß sie sich
gerade da der Gefahr durch andere Maschinenge¬
wehre aussetzten. In Sekunden waren die .Sinsen
von zuckenden Menschenleibern ausgesüllt . Es
war ein Panoptikum , wie sichs keine menschliche
Phantasie krasser vorstellen kann. Da lag einer
auf dem Rücken mit gekrümmten Armen über sich,
als hielte er noch das Gewehr im Anschlag wie im
Augenblick des Sterbens : ein anderer hatte eben
eine Böschung erstiegen, klammerte sich mit beiden
Händen am obern Rand fest und hob den Kopf. Da
ereilte ihn das Geschoß und ließ ihn in der sonder¬
baren Haltung erstarren . Man mußte ganz nahe
herantreten , den Mann berühren , um zu glauben,
daß er wirklich tot sei. Einer lag ohne Kopf Pnd
Arme da. einer lächelnd mit abgetragenem Schädel¬
dach und leerer Hirnschale mit den Telephon-
muscheln noch an den Ohren . Leute, die vom
Scheinwerfer geblendet die Augen geschlossen und
mit der Hand bedeckt hatten , versteinerten mit die¬
ser Gebärde. Tie Mehrzahl lag auf dem Rücken;
um sie herum Gewehre, Rucksäcke, Brotsäcke, Etz-
schalen und der Boden gepflastert von Pattonen-
hülsen. Einem rnssischen Oberleutnant war es wirk¬
lich und wahrhaftig gelungen, im infernalischen
Kugelregen unverletzt bis dicht an die Brustwehr
zu kommen. Er wurde von unzähligen Geschossen
durchbohrt und ist später aus dem Glacis beige¬
setzt worden — in einem Einzelgrab , um den Hel¬
den besonders zu ehren. Auf einem Kartoffelacker
qa n z e B a t a i l l o n e v o n L e i chc n. Sie hat-
ten sich einaraben wollen ; man sah die seichten
Löcher noch? die Schaufeln zerstreut rundum . Da
ein Mann , der sich zum Vorlauf erhob; dort kauerte
einer mit einem halbverzehrten Zwieback zwischen
den Lippen. Plötzlich sah ich, wie eine der unheim¬
lich steifen Gestalten die Finger bewegte. Es war
ein Schwerverwundeter , der zwei Tage und zwei
Nächte bewußtlos da gelegen hatte ; er küßte dem
Geistlichen die Hand und wurde ins Spital ge- ,
tragen ."

Die Deutschen vor Warschau.
Mailand , 24. Okt. „Corriere della Sera " mel¬

det aus Petersburg , daß die Deutschen bis 12 Kilo-
meter vor Warschau vorgedrungen waren . Von
der Stadt aus hörte man ganz deutlich Kanonen-
donner und sah deutsche Luftschiffe und Flugzeuge
in der Luft . Die Miltärbehörden stellten Geschütze
und Maschinengewehre auf den höchsten Bauten der
Stadt auf. Die Bevölkerung verhielt sich ruhig.
Eines Morgens erschien ein Zeppelin  über der
Stadt und warf mehrere Bomben, ohne Schaden
anzurichten. >

Von der Front.
Aus dem längeren Briefe eines früheren Volks¬
schullehrers, jetzigen Theologicstudiercnden, der als



Vizefeldwebel im Reserve-Infanterieregiment"
steht.

Unser Regiment liegt an der Sperrfortlinie in
den Argoimen. Tag und Nacht liegen unsere Trup¬
pen in der Schützenlinie und werden dann und
und wann einmal für einen Tag abgelöst. Ständig
drohen die Granaten und außerhalb der Gefcchts-
linie die Bomben und pfeilartigen Geschosse der
Flieger . Nur zur Nachtzeit können die Feldküchen
an die Truppen heranfahren , und dann kommt es
beim Mondschein oder infolge zu großen Geräusches
vor, daß die Küchen unter Feuer genommen werden.

Heute haben wir wirklich Sonntag , freien Sonn¬
tag. Friedliche Ruhe scheint ringsum auf den son¬
nigen Höhen zu liegen. Vor der kleinen baufäl¬
ligen Kirche — die Kirchen sind meist sehr vernach¬
lässigt — stehen die Kriegsmänner um den schlich¬
ten Altar , der neben den frischen Gräbern unserer
gefallenen Kameraden aufgebaut ist. Mächtig er¬
schallt es zum blauen Oktoberhimmel empor : „Ver¬
stoß uns nicht, verstoß uns Sünder nicht!" Dann
tritt der Feldgeistliche vor. Durchdringend spricht
er iin Anschluß an das heutige Evangelium vom
Hochzeitsmahle. Da stehen die schweren Reiter,
die bärtigen Artilleristen , in dichten Scharen die
Infanteristen , manche drücken verstohlen Tränen
aus den Augen. Als der geistliche Herr am
Schlüsse die G c n e r al a b so l u t i o n erteilte,
waren alle niedergesunken ins Gras , und es blieb
kein Auge trocken. Neben dein Hauptmann nahm
der Husar und neben dem Wachtmeister der Reser¬
vist die heiligste Speise, in der Ferne donnerten
dumpf die Kanonen, daß die Erde erbebte. Eine
Stunde später standen wir an der nämlichen Stelle
und bahrten zwei Tote auf : sie hatte die Boiube ei-
nes Fliegers ereilt , nachdeni sie kaum vonr Tische
des Herrn sich erhoben hatten . . .

Frankreichs neue Truppen.
WB . London, 24. Oft . (Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus Bordeaux : Nach zwei Mona-
. ten Ausbildung stehen jetzt neue Truppen bereit,
die zu Josfres Armeen stoßen sollen. Die jungen
Leute sollen mit Reserveabteilungen vereinigt wer¬
den, die erst jetzt zu den Fahnen gerufen werden.
Man nimmt an, daß das französische Heer dadurch
um eine halbe Million frischer Truppen vermehrt
wird . (Notiz des W. T . B.: Hier ist wieder ein¬
mal der Wunsch des Gedankens Vater . Die Ver¬
bündeten richten sich gegenseitig an den großen
Zahlen auf, die sie einander Vortäuschen.)

WB . London, 24. Oft . (Nichtamtlich.) Die
„Times " melden aus Bordeaux, daß die Ausbil¬
dung der Rekruten dieses Jahrganges in zwei Mo¬
naten vollendet sein werde.

Ein russischer Schachzug.
Die russische Regierung hat, wie ein Privattele¬

gramm unseres römischen Korrespondenten im Er¬
sten Morgenblatt meldet, Italien die Freilas-
sungöster reichlicher Kriegsgefange¬
ner italienischer  N a t i o n al i t ä t ange-
boten, unter der Bedingung , daß Italien dafür
sorge, daß die Freigelassenen nicht nach Oesterreich
zurückkehren.

Die Antwort Italiens.
Rom, 24. Okt. (Ctr . Frkf.) Die italienische

Regierung erteilte auf den russischen Vorschlag fol¬
gende Antwort:  Sie wisse die Gefühle des
Zaren , die der russischen Staatsleitung den Vor¬
schlag eingegeben hätten , zu schätzen, doch involviere
das Anerbieten eine delikate Re cht s f r a g e, die
erst ergründet werden müsse. Sowohl die Pflichten
der Neutralität,  die Italien einzuhalten ge¬
denke, als auch das öffentliche Recht des Landes
ließen nicht  zu, _ daß Italien die von Rußland

verlangte Ga rantie  übernehme , alle jene Gefan¬
genen ain Wiedereintritt in österreichisch-ungarische
Dienste zu hindern . Nach italienischem Recht sei je¬
der frenrde Staatsbürger , der italienischen Boden
betrete, v o l l st ä n d i g frei,  und die Regierung
könne ihn nicht hindern , irgend eine Grenze zu
überschreiten. Was die eigentliche politische
Neutralitätssrage  betrifft , so stellt die Ant¬
wort Salandras in Aussicht, daß man den russischen
Vorschlag dem zuständigen diplomatischen
Schiedsgerichts Hof  unterbreiten werde.
Dieser Gerichtshof besteht aus Senatoren , Abgeord¬
neten und hohen Juristen unter Vorsitz des Mini-
sters des Auswärtigen .

Wie der Zar die Front besuchte.
Krakau, 24. Okt. Der Besuch des Zaren bei den

russischen Heeren in der Front wird in der halbamt¬
lichen russischen Gaze'ta Poranna , die in Warschau
erscheint, in der Ausgabe vom 9. Oktober folgender¬
maßen geschilder:

Der Zar hat das Schlachtfeld betreten . Er ließ
seinen Zug in Bialstok halten, um sich nach der Fest-
ung O s s o w i e z zu begeben, deren Besatzung er
persönlich für ihre Tapferkeit dankte. Auf diese
Weise kam der Zar in die Nähe der Kampflinie.
Anläßlich dieser Reise des Zaren veröffentlichte
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch einen Armeebe¬
fehl, in dem es heißt, daß die Reise des Zaren auf
das Schlachtfeld den Geist der russischen Armee zu
Heldentaten anspornen wird , wie sie das heutige
Rußland noch nicht gesehen hat.

Die Einberufung des russ. Landsturms.
Aus Petersburg  melden schweizerische

Blätter : Mehrere Ukase des Zaren verfügen über
Einberufung des russischen L a n d st u r m s
(Opolffchenie). Die Festsetzung der Zahl der Jahr¬
gänge ist dem Kriegsminister überlassen, und sie
erfolgt in verschiedenemUmfang für die einzelnen
Gouvernements . Doch gehen den Zeitungen aus
mehreren Städten Nachrichten zu, aus denen sich
der Umfang der Einberufung ergibt . So wird
aus Riga  gemeldet , daß jene Klassen des Land-
sturms einberufen wurden, die in beit Jahren
1897 bis 1908 zu ihm aus der Reserve llbertraten.
Andererseits wird aus Nishnij -Nowgorod berichtet,
daß dort der Landsturm sich zu stellen hat, der in
den Jahren 1909 bis 1913 die Reserve verließ. .In
Riga war bereits früher der Landsturm aus den
Uebertrtttsjahren 1909 bis 1913 einberufen wor¬
den; diese Deutschbalten, Letten und Esthen stehen
schon im Gefecht, während die stockrussische Land¬
sturmmannschaft noch verschont geblieben war . In
Riga sind daher jetzt schon 17 Jahrgänge des Land-
sturmes aufgeboten, also Männer bis zu 60 Jah¬
ren, weil die Dienstzeit in der Reserve der russi¬
schen Armee bis zu 35 Jahren reicht, je nach den
Waffcngatttmgen . Aufgeboten sind auch die Reser-

derlich sind. Die Mobilsiernng des Pferdematerials
in Sibirien ist angeordnet . Die Einberufung so
vieler Jahrgänge des russischen Landsturms , be¬
sonders in den westlichen Gouvernements , erster
Mobilmachungstag war der 8. bezw. 12 Oktober —
zeigt, daß Rußland gewaltige Anstrengungen
macht. Bis die Mobilmachung des Landsturms
beendigt ist, werden mehrere Wochen vergehen und
besonders aus den asiatischen Gebieten werden die
Verstärkungen nur schleppend eintreffen. Die Tat¬
sache, daß in den Ostseeprovinzen schon früher fünf
Jahrgänge Landsturm einrücken mußten, läßt die
Vermutung zu, daß das Aufgebot des Landsturms
weniger eine vorsorgliche Kraftanspannung , als
eine bittere Notwendigkeit ist.

Aus dem besetzten Belgien.
Wie das Blatt Tijd meldet, hat der Erzbischof

von Mechcln, Kardinal Mercier , eine Besprechung
mit dem Militärgouvernenr von Belgien , Frhr.
von der Goltz, gehabt. Dabei sei das Mißverständ¬
nis , was zu einer gewissen Zeit auf deutscher Seite
wegen des Auftretens der belgischen Geistlichkeit
bestanden habe, aufgeklärt worden. Ferner sei er¬
örtert worden, wie am besten dem Mangel an Ver¬
waltung in Belgien abzuhelfen sei. Der deutsche
Kaiser sei von den Ansichten, die der Kardinal ge¬
äußert habe, in Kenntnis gesetzt worden. Ferner
führt der Berichterstatter aus , man brauche sich kei¬
ner Unruhe mit Bezug aus die Folgen der engli¬
schen Blockade für oic Versorgung Belgiens mit
Lebensmitteln hinzugeben. Deutschland sei im¬
stande, das Land ausgiebig mit allem zu versehen.

Französische Offiziere in England?
Paris , 24. Okt. Aus einer Korrespondenz im

„Journal " ergibt sich, daß sich französische
Offiziere  nach England begeben haben, uni die
englischen  Truppen ausbilden zu helfen. Sie
lernen gleich die französischen Kommandos.

Vom belgische» Kampfplatz.
Amsterdam, 24. Okt. (Ctr . Frkf.) Der „Tele-

graaf " meldet von der Grenze : Die Belgier kämp¬
fen mit großem Mut unter den Augen ihres
Königs . In der Nacht hörte die Beschießung nicht
auf . Heute Morgen trat auf beiden Seiten eine
Ruhepause ein und der Kanonendonner war weni¬
ger heftig, aber gegen Mtttag begann er wieder in
alter Stärke . Deutsche Marinesoldaten haben
gestern Heyst und Knocke und verschiedene zwischen
Sluis und Brügge gelegene Dörfer besetzt. Die
Deutschen bewachen den Leuchtturm von Knocke,
wahrscheinlich, um nicht durch eine Landung der
Engländer überrascht zu werden : auch sind Wacht¬
posten auf den Dünen ausgestellt. Englische
Bürger , die sich noch an der Küste befinden, müssen
heute vor 12 Uhr das Land verlassen haben.

Weitere fortdauernde Truppenbewegungen fin¬
den in der Richtung nach Brügge  statt . Am Frei¬
tag kamen in Antwerpen, Brügge und Gent Trup¬
pen mit Bestimmung nach Thouront und Wellende
an . Am Donnerstag Abend wurden einige bei-
gische Gefangene in die Tuchhalle von Brügge ge¬
bracht. Die Besatzung von Brügge besteht aus
Bayern und Marineseoldaten ; auf dem Regie-
rungsgebäude weht die bayerische Flagge . Die
Stadt ist ruhig . Post und Telegraph arbeiten aller¬
dings noch nicht.

Amerikanischer Protest.
Amsterdam, 24. Okt. (Ctr . Frkf.) „Reuter"

meldet aus Washington : Die „Standard Oil Co."
hat bekannt gemacht, daß die drei a n g e h a l t e -
nen Oelboote  eine Ladung hatten , die für-
neutrale Häfen bestimmt war . Die Verschiffungen
waren absolut nicht ungewöhnlich. Wenn auf diese
Weise der Handel behindert werde, so werde dies
einen ernsten Einfluß auf die Petroleum -In¬
dustrie der Vereinigten Staaten ausüben . Die Tat¬
sache, daß der englische Botschafter den Präsidenten
Wilson  davon in Kenntnis setzte, daß das Scknff
Rockefellers durch England freigelassen sei, betrach¬
tet die „Standard Oil Co." als einen Beweis da¬
für , daß der Präsident der Vereinigten Staaten
diese Angelegenheit mit Aufmerksamkeit verfolgt.

Eine persische Note an Rußland.
Zürich, 23. Ot. Die persische  R e g i er u ng

überreichte der russischen Gesandtschaft in Teheran
eine Note. Persien verspricht darin strenge Neu¬
tralität,  fordert aber Rußland auf, die ruf-
fischen Truppen  aus der militärisch besetzten
Provinz Aserbeidschan  zurückzuziehen.'

Englands Gewaltherrschaft über Aegypten.
London, 22. Okt. Die ägyptische Regie¬

rung  befahl den in den Häfen des Suez-
kanals  liegenden deutschen und öster¬
reichischen Schiffen,  a b z u f a h r cn, wo¬

durch sie den, englischen Kaperschiffen
ausgeliefert werden. Die englische Regie-
r u n g teilte den hiesigen Vertretern ausländischer
Staaten diese Maßregel unter dem Ausdruck ihrer
Billigung mit.

Einberufung des sranzösischcn Parlaments.
Paris , 24. Okt. (Ctr . Frkf.) Die französische

Regierung hat, wie bereits berichtet, die Absicht,
das Parlament zu einer kurzen Session zusammen- -I
zuberufen. In der Presse — insbesondere in der
sozialistischen„Humanitä " — ist nun verlangt wor¬
den, daß diese Tagung des Parlaments nicht in
Bordeaux sondern in Paris stattfinde. Die Regie¬
rung hat diesem Drängen nachgegeben und sich wie
es scheint für Paris cnffchieden. Jedenfalls ist das
Personal der Kammer angewiesen worden, nach.
Paris zurückzukehren.

vfften und Landsturmleute (5 Jahrgänge ) im
Amurgebiet und in den Küstengebieten des ruf.
ssischei ! Ostasien . Die übrigen .Truppenteile
Sibiriens  waren schon gleich mit den Land-
sturmforinationen aufgeboten worden. Mit einem
besonderen Ufas werden die Amur - und Ussuri-
Kosaken unter die Fahnen gerufen , soweit sie zur
Vervollständigung der Kosakenformationen erfor-

Der Kreuzerkrieg.
Amsterdam, 24. Okt. (Ctr . Bin .) Reuters

Bureau meldet aus London : In Hinsicht auf die
durch deutsche Kreuzer in den Grund gebohrten
englischen Dampfschiffe erklärt die Admiralität:
Man glaubt , daß sich etwa 8 oder 9 deutsche Kreuzer
im Atlantischen Ozean und im Stillen Ozeaii sowie
in den indischen Gewässern befinden. Mehr als
70 englische, französische und russische Kreuzer, ohne
die Hilfskreuzer zu zählen, machen Jagd auf die
deutschen Kreuzer. Die große Ausdehnung der
See und die Anwesenheit zahlloser Jnselgruppeii
bieten den deuffchen Schiffen Gelegenheit, ihre
Rollen lange durchzuführen. Die Vernichtung die¬
ser Kreuzer ist also lediglich eine Frage der Zeit,
der Geduld und des Zufalls . Der Grund ffir den
Verlust der Kauffahrteischiffe liegt hauptsächlich
darin , daß die Anweisungen der Admiralität nicht
befolgt wurden, dennoch ist der Prozenffatz der Ver¬
luste viel geringer , als vor .dem Kriege erwartet
wurde. Von den 4000 englischen Schiffen der gro¬
ßen Fahrtlmien sind nur 39 in den Grund gebohrt.

Diese Reuter -Meldung soll die beunruhigten
englischen Handelskreise beschwichtigen, wird
aber kaum ihren Zweck erfüllen . Die Äenßernngen
der englischen Blätter lasten das deutlich erkennen.

Bis jetzt haben die deutschen Kreuzer, aus welche
rnit solchem Massenaufgebot Jagd gemacht wird,
ihre Tätigkeit erfolgreich fortzusetzen und die Han¬
delsflotte der Gegner reichlich zu schädigen gewußt.
Hoffentlich gelingt es ihnen, den Prozentsatz der
englischen Verluste noch so zu steigern, daß die „Er¬
wartungen " der Engländer in dieser Hinsicht noch
erheblich übertroffen werden, ohne daß sie selbst der
feindlichen Uebermacht zum Opfer fallen. Wir
können jedenfalls mit dem, was sie schon geleistet
haben, vollauf zufrieden sein.

Englisches ttnbehngeii.
WB London, 24. Okt. Die „Morning Post"

schreibt: Wahrscheinlichwürden die Deutschen von
dem zeitweiligen Besitz eines Teiles der belgischen
Küste den Gebrauch machen, daß sie einige Unter¬
seeboote flott machen würden, die in zerlegtem Zu¬
stande von den Eisenbahnen befördert werden könn¬
ten. Der deutsche Generalstab habe längst Fest¬
stellungen über die Ausführbarkeit dieser Idee ge¬
troffen ; gegebenenfalls sei das Eintreffen der Un¬
terseeboote bald zu erwarten . Die Zeitung fährt
fort : Das Unterseeboot sei viel gefährlicher als der
Zeppelin ; wenn es aber von Blankenberg,he aus-
fahrc, werde es erst die Seeminen zu beseitigen
haben. Marineminister Tirpitz sei sicher nicht nm-
sonst nach Antwerpen gereist. Die deutsche Armee
werde getadelt, weil sie sich zu sehr auf mechanische
Erfindungen wie große Geschosse und Zeppeline
verlasse: es müsse aber zugegeben werden, daß cs
nur der Vernunft entspreche, sich mit dem besten
Kriegsgerät auszurüsten . Jedenfalls habe die
deutsche Flotte sehr schnell gelernt . Man habe mit
dem Ban von Unterseebooten viel später begonnen
als bei der französischen Flotte . Die Bedingungen
dieses Krieges , in dem die deutsche Marine die
Aktion der Schlachtflotte unendlich weit hinaus¬
schieben könne, gewähre den deutschen Untersee¬
booten Gelegenheiten, die sie geschickt auszunsitzen
verstände: für die englischen Unterseeboote lägen die
Verhältnisse ungünstiger.
Ei» englisches Lob über KapitänlcutnantWeddigcu.

London, 24. Okt. Der Marine -Sachverständige
des Daily Chronicle sagt in einem Artikel über die
deutsche Marine -Politik:

Kapitänlcutnant Weddigen, der mit II 9 unsere
drei gepanzerten Kreuzer zum Sinken brachte, hat
sich als ein sehr mutiger und fähiger Offizier ge¬
zeigt. Die englische Marine will nicht mit deni Lob
für einen Kameraden zurückhalten, der unser letztes
Unglück verursachte. Wir müssen anerkennen, daß
die deutschen Unterseeboot-Offiziere in der Lage
sind, ihren schwachen Kriegskräften zur höchstmög¬
lichen Leistungsfähigkeit zu verhelfen. Die deut¬
schen Unterseeboote bedeuten für uns eine wirkliche
Gefahr , mit der man rechnen muß.

Der Kaiser an Tsingtaus Besatzung.
Berlin,  24 . Okt. Der Kaiser hat durch die

Gesandtschaft in Peking am 24. August folgendes
Telegramm an die Besä  tzn n g von T s i » g t a u
gerichtet: „Gott mit Euch in schweren bevorstehen¬
den Kämpfen. Ich gedenke Euer . Wilhelm I . R."

Spendet Liebesgaben für die Marine!
Unsere Bevölkerung scheint vielfach zu glauben,

die Marine brauche keine Liebesgaben. Das ist ein
Irrtum . Es ergehen an uns dringende Bitten,
auch unser tapfern Blaujacken zu bedenken, die sich
durch ihre glänzenden Taten und ihren Todesmut
unser aller Dank so reichlich verdienen. Wir sind
gewiß, daß es nur dieser Anregung bedarf, um
auch unfern Tapfern zur See zu zeigen, daß das
deutsche Volk mit dem Herzen stets bei ihnen ist.
Es sei daran erinnert , daß zur Entgegennahme und
Verteilung von Liebesgaben fiir die kaiserliche
Marine in Kiel , Wilhelmshaven  und
K u x h a v e n je eine A b n a h m e st e l l e fiir frei
willige Gaben eingerichtet worden ist und daß die
der Marine ziigedachten Liebesgaben an eine dieser
Abnahmestellen, und zwar unmittelbar , zu senden
sind. Mit der Bezeichnung „Freiwillige Gaben"
an dieAbnahmestellen gerichteteFrachtstücke werden
bis dahin auf allen Bahnen frachtfrei befördert.
Auf den Frachtbriefen ist der Inhalt der Sendun¬
gen und die empfangende Stelle genau anzugeben.
Mit den gleichen Angaben ist jedes Frachtstück auf
mindestens zwei Seiten zu versehen. Weiter sei
auch auf das in Nr . 1149 der Kölnischen Zeitung
veröffentlichte Merkblatt für Feldpostsendungen
hingewiesen, wo über Postsendungen an Ange¬
hörige der Marine Regeln ausgestellt sind.

Außer Zigarren , Tabak und dergleichen Gaben
sind besonders willkommen illustrierte Zeitschriften,
Bücher, Unterhaltungsspiele , besonders Brettspiele
(auch gebrauchte), dann Wollsachen, warmes Unter¬
zeug, Ohren - und Nackenschützer, Puls - und
Kniewärmer . Auch Geldspenden für diesen Zweck
werden gern entgegengenommen.

Die Manoli -Zigarettenfabrik hat der kaiserlichen
Marine eine Liebesgabe von 140 000 Zigaretten
zur Verfügung gestellt.

Ein tapferer Mann.
WB . Berlin , 25. Okt. (Nichtamtlich.) Zu der

Besetzung Samoas durch die Engländer schreibt der
Direktor des Museums für Völkerkunde in Berlin,
Professor v. Luschan sin einem aus Papopago , dein
Hafen der amerikanischen Samoainsel Tutuila, . an
den Staatssekretär des Reichskolonialamts, Dr.
Sols , gerichteten, von Honolulu aus abgesandten
Brief u. cm Vielleicht darf ich auch mitteilen , wie
die hiesigen Amerikaner voll Begeisterung von dem
Leiter der deutschen Funkenstatton in Apia erzäh¬
len, daß er im letzten Augenblick den Apparat un¬
brauchbar machte und die Engländer anslachte, als
sie ibni 100 000 dt  boten , wenn er ihnen den Avpa-
rat wieder in Ordnung brächte. Noch mehr aber
lachte er den Leuten ins Gesicht, als ihm mit Er¬
schießen gedroht wurde. Der wackere Deutsche na¬
mens Hirsch, Angestellter der Deutschen Südsee-Ge-
sellschast füre drahtlose Telegraphie , ist schließlich
von den Engländern ans Samoa wcggeführt wor¬den.

Amtlich.
Berlin , 22. Okt. Alle bisher von Militärbehör¬

den an Privatpersonen ausgestellten Ausweise
für Eisenbahn- und Automobilfahrten nach den
Kriegsschauplätzen  gelten vom 24. Oktober
ab nicht mehr. lieber die Ausstellung neuer
Ausweiskarten nach anderem Muster werden die
hierfür erlassenen Bestimmungen dm,nächst bekannt
gegeben werden.

schleppt. Jetzt beteiligen sich nur 't'vgu$
plane von der Luft ans an der Minensmw-

eck-l»..«g
chul-

neue Minen versenkt.
Eine gemeine Fälschung.

In der in Lausanne erscheinenden
„Tribüne de Lausanne " ist am 12. Oktober:
Brief abgedruckt worden, den ein verwundetero .
scher Sergeant an die „Leipziger Neuesten Naw. e
ten " gerichtet haben sollte. Der Brief enthalte '
Lobeshymne ans die gute Behandlung der verw
beten Soldaten in Frankreich und dann u. al sow
den, wörtlich wiedergegebenen Satz : „Obgleml
sere Feinde keinen Grund hätten, uns GefanM
gut zu behandeln — unser Offizier hat ein wen
Taschentuch gezogen, um anzuzeigen, daß uw
Kompagnie sich ergeben wolle, und er batte >r
dem Feuer kommandiert, als die Franzosen m
kamen! — wurde ich sehr brüderlich ( !) von uw
Feinden ausgenommen, die mich mehrere Knou
weit bei Nacht zu einer Ambulanz trugen ." .. .

Dieser Brief mit seiner unglaublichen uno
fainen Verleumdung wird nunmehr von den
ziger Neuesten Nachrichten" als eine grobe nnsi? j
meine Fälschung der Franzosen bezeichnet. b'k
niemals in ihre Hände gelangt und also arm!
mals in den „Leipziger Neuesten Nachrichten ;
ösfentlicht worden. Das Blatt sagt mit Recht, ®
gerade diese Fälschung als ein neuer Beweis ow
dienen dürfe, daß es mit der Pflege unser« ",
wundeten in Frankreich vielleicht nicht gut ß

Ein Charakterbild Sir Edward Grey
Berlin , 24. Okt. Ein sehr interessantes SP

des Mannes , der in erster Linie für das ltn f
dieses Krieges verantwortlich ist, wird einems
entnommen, den ein hervorragender cn

Bob
BW
§cr

de»

Japanische Schiffsverluste.
Nach einer nnkontrolkierbaren russischen Quelle

sind seit Kriegsbeginn 6 japanische Minen¬
sucher,  darunter zwei Kreuzer, durch deutsche
Minen  v e r n iftht e t worden. Zwei andere
Schiffe wurden schE e r heschüdigt  abgg'

lischerPolitiker  während der Londoner
schaftcrkonferenzgeschrieben hat , und der iw
liner Lokal - Anzeiger wiederaegeben ist.
Brieffchreiber sagt u. a.: . .-.j<

Es ist für uns , die wir Grey seit Anbegnw si.
ner Laufbahn kennen, sehr unterhaltsam , zu '
achten, wie er seinen kontinentalen Kollegen r
niert . Sie scheinen irgmd etwas in ihm L . jst
muten , was durchaus nicht in ihm steckt.
einer der hervorragendsten Sportangler
Königreichs und ein recht guter
spiele r, politische  oder d i p l o m a t 11A
Fähigkeiten besitzt er wirklich n 1 ,fj,
Man müßte denn eine gewisse ermüdende Lang^
ligkeit seiner Art zu reden, und ein seltsamen-' .^
harrungsvermögeu als solche anerkennen, si " ft
b e r y sagte einmal von ihm, er mache e,m> ,
konzentrierten  Eindruck, weit er n i e e1 ^
eigenen  Gedanken habe, der ihn von vrner ,
beit ablenken könne, die man ihm mit ,u  ftaB
Direktiven in die Hand gegeben. Ich
Grey einen sehr anständigen Charakter hat, u
ihn auch eine gewisse stupide Eite  l ^
gelegentlich einmal verführen mag, sich aus - fl‘nf
legenheiten einzulassen, von denen Hände, dw ,c,
unbedingte Sauberkeit halten, besser wegb
b e n. Seine Entschuldigung ist aber immer'- ^
er aus sich selbst heraus keine Sache zu rmff
und durchzudenken vermag. Er , der von M
in keiner Weise ein Intrigant ist, kann, so"" "
geschickter Intrigant sich seiner bedienen maw j.
der vo l l ko m m e n st e Intrigant er!
n e n. Darin lag für politische Intriganten
immer eine Versuchung, sich gerade ihn 311111 T (1Itft
zeug zu wählen, und allein diesem Umstand wn ^

,

man weiß, ja eigentlich C u r z o n zufallen üe‘
er seine heutige Stellung und die Rolle, öre,'~ ' ‘ ‘ len
Die Leute, die dies glatte , hohle  $ 11,„jt
einst i n s Rollen brachten,  würden ^ (
ihrem Lauf sicher sehr zufrieden sein, aber EggK
sind sie tot , zum Teil von der politischen Bs-si.^sse
verschwunden, zum Teil nehmen sie kein
mehr an den Dingen , die sich jetzt ereignen-
die Kugel, die wir mit beängsttgender Gesasw' ^* ?l c w r v’ c ~ c ~ p £ffeit dahinrollen sehen, das Andenken an die'
immer in denen wachhält, welche die Geschî ^ ^
ses Landes während der letzten zehn Jahre r 1 jjc
so ist daran die abschüssige Ebene schutd, nm
man sie geworfen, u. der geringe Widerstan^
sie bisher während ihres Laufes begegnete.

Nicht sehr schmeichelhaft, aber gerade jetz
interessant zu leien!

Set MH h
Das Plaidoher des Staatsanwalts-

Wß. Sarajewo, 24. Okt. (Nichtamtliche.
gilt

Hochverratsprozeß  hielt der' 'svcrM't ^ ,anwalt  nach Beendigung des Beweis--—
sein P la id o y er , in welchem er die Haw ^ \e\t
nisse
habe

der Verhandlung zusammeiifaßte.
den unwiderleglichen Beweis erbram ^

Serbien,  welches seine selbständige
seine vielfachen Gebietserweiterungen haut
der österreichisch-ungarischen Monarchie . ^ ol'
und dieses Entgegenkommen nur mit Saß sipa'
ten habe, a u s g e st a che I t durch das ^ fCin̂53» 1 fll 'Jrtitische Zarenreich,  das Serbien
eigenen Zwecken gegen Oesterreich-Uugw ..̂ ,i

Größenwahn »U ajlawen dieselbe•>. ■-i ->nr
Werkzeug benutzte, in den Größenwahn
sei, im Süden unter den Slawen dieselbe
spielen wie Rußland im Norden. . Bon
Größenwahn erfüllt , scheute die serbischeP
kein Mittel , um unter dem Deckmäntel hE
slawischen Einheit alle von Südslawen bem
Gebiete der Monarchie und zwar in crn vet'
Bosnien und die Herzegowina mit Serbie. "
einen. Serbische Minister,
der Thronfolger,  seien erwieset tzc
vielfach mit gegen die leitenden Staatsw
österreichischen Monarchie, ja sogar gegen " r git;
Herzog gedungenen Mördern m " -qe  t?
Iiche Berührung  getreten . Das t Mre>.
als Werkzeug der serbisckren Regierung
„N a r o d n a' O b r a n a", der alle Sm

der
ct

südslawischen Gesellschaft der Monarchie
kulturellen, wirtsch- Mi« -»

d»
und die jj,,,,-.. -
len Verein von Bosnien und der Herweg,,
Wonnen habe, die ihni als Werkzeuge !.
für die Wühlarbeit der großscrbischen4 hsi'i'C '
und des Hochverrats gegen die Monarc» AB,
Nach den übereinstimmenden Aussagen r ^t
klagten selbst habe der ermordet At

folg  e r den Tendenzen der s e r b i § ic,
g i e r n n gskrei  s e im Wege, gest-wd̂ z ArB
beschlossen daher, dieses Bollwerk gegen
serbentum um jeden Preis zu verw > Kov .

-"b° di- * % ! !* , ep
erbische Regierung
mit Geld und W a
Mord  v o n S a r a j e w o sei n»r P 1 ’!f ge»ve!Ä
in der langen Kette der Verhrccy v
die die s erbische Reg i cruPg

gegG



Dl
im Interesse ihrer imperialistischen

h-lbe ^.cils an gezettelt^  teils vollbracht
Hx»' Staatsanwalt beantragte schließlich die
Schrift ^0̂ ' Angeklagten im Sinne der An-

Lokales.
Limburg, 26. Oft.

s ^ Fürs Vaterland gestorben.
jjtof} 11.^6. September starb den Heldentod in
JW Leutnant der Res. im Jnf .-Regt. Nr . 87

r ni e r o t h von hier, Sohn des Ober-
L»>,sv"nners .Germeroth . Ter Verblichene war

°er des Eisernen Kreuzes.
starb den Heldentod Musk. Franz

iitfnlc c I b von hier, Sohn des Tünchermeisters
^ Md . Der Verstorbene nahm i>n Jnf .-Regt.

' ° an dem Feldzug gegen Frankreich teil.
^ dem Andenken der beiden Krieger!

»an+ § Eiserne Kreuz.  Herr Leut-
Lst,, .^ ax Meißner  im Jnftr .-Regt. Nr . 68.

Herr « Gewerberates Meißner von hier,
(Sijp für Tapferkeit vor dem Feinde mit dein

^u e n Kreuze  dekoriert.

Mw Das Promenadekonzert,  welches
Em) Mittag die Kapelle des hiesigen Landstnrm-
!>ch'^ mistons am Neumarkt veranstaltete, hatte

'Ue3 l'ef>r guten Besuches zu erfreuen . Das
ierß 01111 fand eine bei dein erst kurzen Bestehen

Kapelle überraschend exakte Erledigung.
iujT  Ein Merkblatt fiir Feldpostsen-
S|w | en  wird jetzt in dankenswerter Weise vom
tw ^ 'astamt ansgegcben u. in zahlreichen Exenl-

unentgeltlich überall zur Verfügung gestellt
Vw Das Merkblatt gibt Auskunft über die
schg-s^ tze, die vorschriftsmäßige Aufschrift und Be¬
itels der Sendungen, die Vordrucke, die Be
>.»«ngen -- - -■ - ~% bon Zeitungen usw. Ferner werden
9efQt.ocn  Postverkehr mit unseren deutschen.Kriegs-

Jenen, sowie über die Paketversendung an die
I>,w "rigen tm Heere und in der Marine Mittei-
' wlseniacht.

Provinzielles.
E Inhaber des Eisernen Kreuzes.

E iserneKreuz  wurde verliehen : Dem
Ke,n„ ^ r I e r u s a l e in-Oberlahnstein , zurzeit' . -- -- -
VJnt n. Führer des Divisions -Brücken-Trains
tzgî l.auf dein Kriegsschauplatzin Frankreich, dem
^pi  k r°t Tr . Gerwin - Grenzhausen , dem
!ten? ? U)cbel und Offizierstellvertretcr im 88. Jnf .-

^ i n, Sohn des Bürgermeisters Klein von

ii * 26. Okt. Der Grenadier Peter Maw
»n'i

bisher 3 Krieger mit dieser ehrenvollen
r~ ,CiHtl.lner fioSnrfVf

toti' r? 0^ 1 des Eisenbahnschlossers Georg Martin
Hst̂ i' beim 1. Grenadier -Regt . zu Fuß Berlin,

Eiserne Kreuz erhalten . Aus unserem

wi uhiNliig bedacht worden.
«ssjTst Hangenmeilingen , 26. Okt. Dein Uuter-

des Res.-Fuß -Artillerie -Regiments Nr . 8
skke? Tagner  von hier wurde das Eiserne

^ berliehen.

V Fürs Vaterland gestorben.
!ist̂ . Wallmerod , 24. Okt. Am 8. September
Hst Zn Frankreich den Heldentod fürs Vaterland
»st,? ^ ichtsassessor Paul Buse übend  er , Leut-
^kj„ M Reserve und Konipagnieführer iiinr 6.Min cv UC UJIU itUUl| )UCJlUU| iUJl CL Ull u
Jievcŝ nf.-Regt. Nr . 68. Derselbe war in Wall
«. j geboren und starb im Alter von 32 Jahren.

Limburger
Kreisverluftlisten

Nr . 26.

H°f,̂ Anf .-Negt. Nr . 87 Mainz : Gefr . d. L. Heint.
wsten Hintermeilingen lvw. Wehrm. Leoplod
>°iii,s Nauheim , schvw. Gefr . d. R. Jos . Bor-
hstenw Einbach schvw. Musk. Jos . Klöser, Frick-
M sl . Wehrm. Jos . Fröhlich, Langendern-

Wehrm. Will,. Kosnek, Ahlbach, schvw.
$eJ m ' ^ uk. Hanson, Camberg, schvw. — Jnf .-
*euw v‘ ®8' 1- Bat ., Mainz : Musk. Phil . Heinrich
Ez.Zger, Camberg, tot. Unteroff. Johann
Sn Limb  ii r g, lvw. Musk. Will,. Groß-
S ' ^hren , lvw. Musk. Jak . Hartmann , Cam-
ZrZuiißt.  Musk . Franz Hirchfeld , Liin-
\ t o t. Off .-Ttellvertr . Alfred H e u n, Lahr,

^ Verlustliste des Llnterwesterwald-
kreises.

Karl K l a ß, Arzbach, Perm. Wehrm.
N« S t a h l, Höhr, verrn. Res. Jos . Weyer,

lvw. Wehrm. Karl G e r h a r z,
UllwZhen , lvw. Wehrm. Philipp Schmidt,

tot. Wehrm. Heinr . Meurer,  Wir-m  i / «Deyrm. Pernr . Meuter , Li
?:[)? \ Unteroff. Wilh. Holly,  Brettenau, tot.
h* n- -- ~ ' Y " - ^ '

ZtKs'z^ forshahn, lvw. Wehrm. Peter Becker,
^tziS ^ usen, verm. Wehrm. Peter Damm,

verm» Res. Richard S t r ö d e r 2.,
S  Nf ' tot . Res. Jakob A l t h o f e n, Wirges,
D°sf. k ’ ^ rftn3 R a t h, Welschnendorf, lvw. lln-
jm. 5rn,UllI Leyendecker,  Dernbach , lvw.
Md vn Dahle  in, Horbach, lvw. Res. Bern-
Zllo - ^ vun,  Ransbach , verm. Musk. Joh.
Zk, z» ' Dernbach, lvw. Unteroff . Richard Strö-
l ^ b̂i? ? oudorf. verw. Musk . Franz G er h arz
K . p ?/ .verw. Gefr . Jakob Wallrath,  Arz-
"iv. Res. Joh . Schmidt  3 ., Harrest

ü Ludwig Schmidt,  Dernbach , lvw.

Sq: Lande, 24. Okt. Die dringendste Mah-
sMet dpiF?vdwirte verfüttert kein Brotgetreide ",
wTsberiT ^ .V' irtschastsskammer für den Regie-

i ° -Miosbaden an die Landwirte , da die
iiu er>hn?H Ivfahrung gebracht hat , daß von Land-
iih%t Brotgetreide an das Vieh ver-

t Eine derartige Handlungsweise sei
üii’Nüch , \ cr  Bolksernährung im höchsten Grade

ne ZZvVd unüberlegt . Kein Zentner Brotkorn
tz? D? uttert werden.

/ "bnstein, 24. Okt. Ertrunken ist am
- 0 Uhr vom Schiff Meta Marie der

Etsj ^Z ^ uniPfen, Hemd und Hose bekleidete
"‘« L 8? Wilh. Wiille aus Oberhöchstadt. Der

wollte von dem hier über Nacht

liegenden Schiffe den Anker lichten und fiel dabei
ins Wasser. Die Leiche ist noch nicht geborgen.

FC . Neudorf j. Rheingau , 25. Okt. Das Ehe¬
paar Peter Wilhelm beging heute das Fest der
goldenen Hochzeit.

□ Frankfurt , 25. Okt. Wie tief der Krieg in
einzelne Zweige des Wirtschaftslebens eingreift,
erhellt aus der Tatsache, daß seit Beginn des Feld¬
zuges 130 Gast- und Schankwirtschaften ihren Be¬
trieb einstellen mußten . —- Etwa 600 beschäf¬
tigungslose Arbeiter aus Frankfurt und Umgebung
wurden von der bekannten BaugesellschaftP . Holz¬
mann u. Co. für Bauarbeiten in Belgien auf drei
Monate fest verpflichtet. Tie Leute traten die Reise
mit einem Sonderzuge an.

w Frankfurt , 26. Okt. Die Wachmannschaft der
Luftschiffhalle, die augenblicklich von bärtigen
Landsturmmännern gestellt wird, wurde gestern
plötzlich durch den Besuch des Grafen Zeppelin
überrascht. Nachdem der greise Graf die Hallen¬
anlagen besichtigt hatte, unterhielt er sich mit den
Landstürmern und Unterzeichnete gern einige ihm
vorgelegte Ansichtskarten mit seinem Namen.

fc. Kassel, 25. Okt. In das größte Kriegs-
gefangenen - Lager  der Provinz Hessen-
Nassau zu Niederzwehren  wurden dieser
Tage 2000 russische Gefangene  eingeliefert,
von schlesischen Landstürmern eskortiert . Die Ge¬
fangenen, die in den ersten Schlachten in Ostpren--
ßen in Gefangenschaft gerieten und fast durchweg
die grllngraue Felduniform trugen , kamen aus dein
Gefangenenlager des Truppenübungsplatzes Nen-
hammer, wo sie bereits sieben Wochen interniert ge¬
wesen. Alle Truppengattungen sind bei den 2000
Russen vertreten , nur Kosaken fehlen. Hier und
da gewahrt inan auch Infanteristen mit dem Na-
menszug „W R ." vom 86. Infanterie -Regiment
Wyborg, dessen Chef unser Kaiser war . In dem
Lager sind nunmehr Franzosen, darunter Turkos
und Zuaven , Belgier , Russen und Engländer , ins-
gcsamt gegen 17 000 Mann untergebracht._

Kirchliches.
Französische Knlturkänipferei in der Kricgszcit.
Die französischen Kulturkämpfcr lassen sich so¬

gar durch den Krieg in ihrem Wüten gegen die ka¬
tholische Kirste nicht beirren . Ja sogar während
französische Gegenden von unseren Truppen besetzt
sind, gehen die Gewalttaten  gegen deren
Kirchen und Kirchen güter  weiter . Und
solche Leute beschweren sich dann noch in der gan¬
zen Welt, wenn einmal militärische Notwehr zur
Beschädigung einer Kirche führt . Nachstehende
Tatsache bildet dazu einen höchst seltsamen Kom¬
mentar.

Wir wir nämlich der spanischen Zeitung El
Debate (29. September ) entnehmen, hat das fran¬
zösische Amtsblatt Le Journal Officiel am 20., 21.
und 22. September eine ganze Anzahl von Dekre¬
ten veröffentlicht, durch die kirchliche Stiftungen
in einer Reihe von Departements eingezogen wer¬
den. Es sind die Departements P a s - d e - C a -
l a i s, Bauches du Rhone, Aveyron, Cher, Coriäze,
Doubs , Gers , Loire, Eure , Nord und Oise.  Die
Pariser Zeitung La Croix richtete dagegen einen
offenen Brief an den bekannten nationalistischen
Fanatiker Maurice Barräs , um ihn zu ersuchen,
seine Stimme bei der Negierung gegen diesen
Kirchenraub zu erheben. Sie bemerkt in diesem
Schreiben: „Raub und Plünderung wird den
Preußen vorgeworfen." „Ist es aber dann nicht
eine Schande, daß unsere Regierung ganz genau
die gleichen Vorwürfe verdienen muß ?"

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe in Flandern.

WH . Berlin,  26 . Okt. (Drahtbericht.) Der
Korrespondent des Nienw Rotterdam 'schen Courant
telegraphiert seinem Blatte von der Grenze, das?
die Deutschen unmittelbar vor  A r r a s
stehen. Ein Amsterdamer Berichterstatter mcldct,
er habe Gelegenheit gehabt, den K a m p f zwi¬
schen der deutschen Artillerie  und den
c n g l i s che n S chi f f e n an der Küste zu beobach¬
ten. Tie Lage der Deutschen sei sehr  g ü n st i g,
da die Dünen einen natürlichen Schutz gewährten.

Der bayrische Landsturm als Ehrenwache
des Kaisers.

WB . Berli  n, 26. Okt. Bei dem Besuche des
Kaisers bei dem Armceführer Kronprinz Rup¬
pe r t von Bayern  hatte nach dem Berl . Lokal-
Anzeiger die Land  st u r m ko m p a g n i e von
K i tzi n g e n die Chrenwacht. Der Kaiser spendete
den tapferen Landsturmmännern 1000 Kaiserzigar-
rcn und Wein.

Ein Sohn des Generalstabschefs auf
dem Felde der Ehre gefallen.

WB . Berlin,  26 . Okt. (Drahtbericht.) Nach
einer aus Amsterdam eingetroffenen Meldung ist,
wie die Rundschau meldet, der Sohn des Chefs des
großen Gcneralstabs v. M o l t ke in den Kämpfen
in Nordfrankreich gefalle ». Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.

Aus Warschau.
WB . Berlin,  26 . Okt. (Drahtbericht.) Aus

Warschau  wird über Mailand bcrichlct: In der
Stadt höre man deutlich den Kanonendonner . Täg¬
lich seien deutsche Luftschiffe und Flugzeuge über
der Stadt . Aus den Luftschiffen und Flugzeugen
auf die Stadt geworfene Bomben sollen an einem
Tage 4 4 und an einem andern Tage 6 2 Men¬
sch e » g c t ö t c t haben.

Oesterreichischer Tagesbericht.
WB . Wien,  25 . Okt., mittags . (Drahtbericht.)

Amtlich ivird verlautbart : Ans dem nordöst¬
lichen  Kriegsschauplatz stehen nunmehr unsere
Armeen und starke deutsche Kräfte in einer säst un¬
unterbrochenen Front , die sich von den Nordabfäl-
lcn der östlichen 5larpathen über Stary -Sambor,
das östliche Vorgelände der Festung Przemysl , den
unteren Sa » und das polnische Wcichselland bis in
die Gegend von Plozk erstreckt. Im Kampfe gegen
diese Hauptmacht wurden von den Russen auch ihre
kaukasischen, sibirischen u. tnrkestanischen Truppen

hcrangeführt . Unsere Offensive  über die
Karpathen  hat starke feindliche Kräfte aus sich
gezogen. In Mittelgalizien,  wo beide Geg¬
ner starke befestigte Stellungen cinnehmcn, steht
die Schlacht im allgemeinen. Südöstlich
Przemysl und am unteren San errangen unsere
Truppen auch in den letzten Tagen mehrfach Er¬
folge. In Russisch-Polen wurden beiderseits starke
Kräfte eingesetzt, die seit gestern südwestlich der
Weichsellinie Jwangorod -Warscha» kämpfen.

Der stcllvertr. Chef des Gcncralstabcs:
v. Höfe  r , Generalmajor.

Wie man sich bei den Engländern in Respekt setzt,
hat uns die Tätigkeit unserer flinken Kreuzer in
den Weltmeeren gelehrt. Je mehr Schaden sie dem
englischen Handel zufügen, desto respektvoller wer¬
den unsere „Vettern ". Mit Vergnügen wird man
in Deutschland folgende, aus London,  23 . Ok¬
tober, kommende Reuter - Botschaft  vernehmen:

„Die Tätigkeit des Emden erweckt, obwohl sie
ä u ß e rst ärgerlich  ist , bei dem englischen Volk
eine gewisseB e w u n d e r u n g, insbesondere da
der Kommandant , dessen Tapferkeit und Uner¬
schrockenheit nicht zu bezweifeln sind, bei jeder^Ge¬
legenheit Menschlichkeit und Ritterlichkeit bewiesen
hat. Jedoch herrscht in der ganzen britischen Marine
das Gefühl, daß die Ze i t n a h e s e i, w i r ks a m e
Maßnahmen  für die Wegnahme des Schiffes
zu treffen."

Aus den Vogesen.
Zürich, 26. Okt. Die Deutschen in den Südvoge¬

sen haben französische Angriffe zurückgeschlagen.
Neue Kämpfe sind im Gange.

Tie Beschießung von Ostende.
Amsterdam, 25. Okt. Der „Telegraaf " meldet

von der holländischen Grenze : Die Be schi e ß u n g
von O st e n d e hat bis jetzt keine große Bedeu¬
tung.  Eine Bombe, die von der See her geschossen
wurde, traf das Hotel  M a j e st i c, wo der
deutsche Gencralstab speiste. Auch eine Anzahl Ge¬
bäude wurden beschädigt. Trotzdem herrscht keine
allzu große Unruhe in Ostende. Viele Bürger ver¬
lassen die Stadt , doch wird der Ausgang aus Ost¬
ende stets schwieriger. Auf Befehl der deutschen
Behörde ist der T r a m b a h n v e r ke h r zwischen
Ostende und Knoke eingestellt. .

Dementi.
WB . Berlin,  26 . Okt. Tic in italicnschen

Zeitungen verbreitete Nachricht, daß deutsche Gene
ralstabs -Offiziere im Trentino Besichtigungen Vor¬
nahmen und daß Truppen und Kriegsmaterial aus-
Deutschland erwartet werden, um für die italie¬
nische Neutralität Vergeltung zu üben, ist eine ab¬
solute Erfindung.

Kriegsgefangene in Deutschland.
WB . Berlin , 25. Okt. Bis ' zum 21. Oktober

waren in deutschen Kriegsgefangenenlagern unter¬
gebracht: Franzosen  2472 Offiziere, 146 897
Mann ; Russen:  2164 Offiziere, 104 524 Mann;
Belgier:  547 Offiziere, 31378 Mann ; Eng¬
länder:  218 Offiziere, 8669 Mann . Darunter
sind 6 französische und 18 russische Generäle (ein¬
schließlich2 kommandierenden Generälen ) und 3
belgische Generäle . . Alles in allem also bis zum
21. Oktober 296,869 Gefangene.

Die englisch-französische Flottenaktion
vor Ostende.

Rosendaal, 25. Okt. Zur Nnterstützung der eng-
lischen Flottenaktion vor Ostende  sind,
wie aus Berichten flüchtiger Belgier hervorgeht,
eine französische Unterseeboot - Flottille
und fünf  T o r p e do j ä g e r herangezogen wor¬
den. Auch die inr Hafen von Cherbourg liegenden
a l lle n Kreuzer,  drei an der Zahl, sollen zu den
englischen Seestreitkräften stoßen. Man erwartet
ferner für den 28. Oktober den neu erbauten Pan¬
zerkreuzer „F l a n d r e", der ebenso wie der im
vergangenen Monat fertiggestellte "Gascogne"
eine Wasserverdrängung von 25 000 Tonnen und
21 Knoten Höchstgeschwindigkeit besitzt.

In den letzten Tagen wird bei D ü n k i r che n
Tag und Nacht gearbeitet, um die noch unzurei¬
chenden Befestigungsanlagen zu verbessern. Der
Marineminister ist in Begleitung des Oberinge-
nieurs Bertin in Dünkirchen eingetroffen, uni sich
von dem Admiralstab eingehend Bericht erstatten
zu lassen. Aus Toulon sind M i n e n s chi f f e
nach dem Aermelkanal unterwegs.

Rekrntenmangel in England.
WB . London, 24. Okt. An dem Hauptquartier

des Rekrutierungsamtes ist ein neuerAnschlag ange¬
bracht, in dem betont wird, daß sofort mehr Leute
gebraucht werden, um die zweite halbe Million für
die neue Armee vollzumachen und dadurch den Er¬
folg im Ausland und die Sicherheit daheim zu ge¬
währleisten. Jeder verfügbare Mann werde drin¬
gend gebraucht. Die Vorbereitungen für die Auf¬
nahme und Ausbildung der Eintretenden feien vol¬
lendet. Das Körpermaß sei jetzt fünf Fuß vier Zoll
das Alter 19 bis 38 Jahre.

Das entflohene Unterseeboot.
Rom, 25. Okt. Das entflohene Untersee¬

boot  wurde heute aus Ajaccio nach Spezia zurück¬
geholt. Der Führer Belloni zog es vor, in Frank¬
reich zu bleiben.

Schwerer Unfirll.
WB . London, 24. Okt. Nach einer Lloydrnel-

dung ist der französische Dampfer „Mari e Hen¬
riette"  mit französischen Verwundeten an Bord
bei Kap B a r f l e u r gekentert.  Ein anderer
Dampfer leistete ihm Beistand. Die Stationen
der Insel Wight haben dringende Notsignale er¬
halten.

Der Punr le mörite für den Kommandanten dks
„1t 9."

Y\ B. Berlin , 25. Okt. Wie wir hören, hat der
Kaiser dem Kapitänleutnant Otto W e d d i g e n

k &6ntv pcrlMcg , *

i Telegramme»
Höchstpreise für Roggen und Weizen. ',,

Wie von einer Seite mitgeteilt wird, die als
gut informiert gelten kann, kommen die Höchst¬
preise  nächste Woche, jedoch nur für Roggen
und Weizen.  Als Preisbasis soll Berlin ange-
nommen werden. Es werden gestaffelte
Frachtzuschläge  festgesetzt, je nach der Ent¬
fernung . Die Preise betragen für R o g g en 2 2 0
Nt a r k, für Weizen 250 Mark.

Der Lochverratsprozeß von Serajewo.
WB . Serajcw  o, 26. Okt. (Drahtbericht.)

In dein H o chv erratsprozeß  beendigten die
Verteidiger ihre Plädoyers . Tie große Verhand¬
lung wurde dann geschlossen. Tic Verkündigung
des Urteils erfolgt am 28. Oktober vormittags.

Die Albanesen unter sich!
W B. A t h c n, 26. Okt. (Drahtbericht.) Wie

der Agcncc Athäne aus Janina gemeldet wird»
dauert der Kamps bei Klissnra fort. Tic Strcit-
kräftc der Albanesen übersteigen 50000 Mann , die
über Artillerie und Maschinengewehre verfüge»,
während die autonomen Truppen in geringer Zahl
sind und deshalb znrückgingen. Doch würden ihnen
von Argyrocastro eiligst Verstärkungen geschickt.

Der Llufstand in  Südafrika.
Amsterdam, 25. Okt. (Ctr . Frist .) Reuter

meldet aus K a p st a d t : Oberst Mari  tz, dessen
Heer aus 1000 Rebellen und 70 deutschen Kano¬
nieren besteht, hat versucht, sich nach Süd west-
afrika  zurückzuziehcn, aber der Weg wurde ihm
durch eine englisch-holländische Abteilung ab ge¬
schnitten.  Wie man vernimmt , hat Maritz seine
N e b e r g a b e unter der Bedingung , daß ihm
Pardon gewährt werde, angeboten. Das Anerbie-
bieten ist jedoch abgewiesen worden.

Ein weiteres Telegramm aus Kapstadt sagt:
Maritz  hat am 22. Oktober einen Angriff  un¬
ternommen auf Keimoes zwischen Kakawas und
Upington . Die Garnison , die 150 Mann stark war,
wurde verstärkt, Maritz wurde z u r ii cf ge schl a -
gen u. vier Offiziere /darunter Graf v. Schwerin,
wurden gefangen genommen.

Zu diesen Meldungen ist folgendes zu^ bemer¬
ken: Tie letzten englischen Berichte aus Südwest¬
afrika wollten glauben wachen, daß der Aufstand
des Maritz so gut< ivie abgetan sei. Er verfüge nur
über 500 Mann , davon sollten sich zahlreiche Offi¬
ziere und Mannschaften ergeben haben. 70 Leute
sollten gefangen worden sein. Nun heißt es auf
einmal, daß Maritz noch immer über 1000 Mann
verfüge und Einfälle in die im Nordostcn der Kap-
kolonie gelegenen kleinen Flecken macht. Es bleibt
daher abzuwarten, ob sich die Nachricht von dem
Uebergabeangebot des Maritz als wahr -erweist.

Profirio Diaz f.
WB . Lvnedo», 25. Okt. Aus Mexiko wird vorn

23. Oktober berichtet: Ter frühere Präsident P r o-
f i r i o D i a z ist in Spanien g e st o r b e n.

Posen, 25. Okt. Heute wurde der Erzbischof Dr.
Likowskt in der Kathedrale zu Gnesen feierlich in
sein Amt eingeführt.

Der»»Blnrernschreck".
Die unter Kommando eines Kölners stehenden

Leipziger Landsturinleute in Nordfrankreich pflegen
auch den Humor . In ihrer am Jahrestag der Völ¬
kerschlacht bei Leipzig erschienenen Nr . 2 ihres „Der
Landsturm " benamfeten „Militär - Wochen-
Blattes  ans Frankreichs Flur " finden wir unter
vorstehendem Titel nachstehenden Erguß:

Alltäglich kommt der „Bauernschreck",
Bewirft uns dreist mit Pulverdreck,
Des Nachmittags zu früher Stund'
Erscheint er kühn am Horizunt.

Er zieht nach alter Fliegerweise
Um unsre Stellung stolze Kreise. -
4tnd wählt sich.ohne Mitgefühl 5 :
Bald dieses und bald jenes Ziel.

Besonders bombardiert er stark
Den friedlichen Bagagepark:
Sich seinen Blicken zu entziehn,
Bekränzt sich der mit schmuckem Grün.

Und wenn ertommt , der Banernschrcck,
Erwählt sich jeder ein Versteck,
Denn prompt , mit großer Sicherheit,
Der Lausbub ' seine Gaben streut.

Jüngst sprengte er in aller Ruh'
Vom achten Korps die Stabs -Milchkuh.
Nachdem er so erreicht den Zweck,
Entfernt sich schnell der Bauernschreck.

E. Ja n s s c ii.

Handels-Nachrichten.
Eine Mahnung an die Landwirte zum Kartofscl-

verkauf.
G Frankfurt , 25. Okt. Der Vorstand der „Vet-

einigten Landwirte von Frankfurt und Umgegend"
richtete an seine Mitglieder die dringende Mah¬
nung , die zum Verkauf bestimmter Kartoffeln jetzt
auf den Markt  zu ' bringen und dadurch eine
Preissteigerung zu verhüten . Die Landwirtschaft
der Heimat soll mithelfen, daß der ärmere Tel
der Bevölkerung nicht an Kartoffeln Mangel leidet
und daß das Leid auf das geringste Maß beschränkt
w'erde.

0,,« QlttfflnnttllT Viele Mütter sind der Ansicht
GUI « UlUUmily - mit dem Ncstle ' schxn Kiydpr-

ein ausländisches Emepgnis zu laufen . Dem
ist aber nichl so. Die Nestle'sche Kindermehl-Gesell-
schaft in Berlin und eine Fabrik gleichen Namens
in Bayern wurden mit grün¬
det, und werden bei der Herstellung unseres Kinder-
mehles deutsche erstklassige Rohprodukte beson¬
ders die vollrahmhaltige Allgäuer Alpcumilch
verarbeitet. Um alle Mütter von der Güte dieses
seit einem halben Jahrhundert beliebten Nährmittels
zu überzeugen, werden von der Nestle Gesellschaft
Berlin W 57, Gratisproben franko versandt. . Q5S2



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

.uichtdrenstpstichtigenund krteqsfrei-
UWM Krastwagenführer, welche bereit sind, als
Krastwagenfuhrer m das Heer einzutreten , werden hier-
S ausgefordert , ^sich umgehend schriftlich oder per-
sönlrch unter Angabe des Militärverhältnisses beim Be-
Lirkskommandg Nf»:ß-Urg, Zimmer 17 zu melden ; gleich¬
zeitig wolle angegeben werden , ob als Personen - oder
Lastkrastnmgenführer ausgebildet.

Limburg a. d. L., den 24. Okt. 1914.
8840  Königl . Bezirkskommando.

rS'

Dem Auge fern,
Dem Herzen ewig nah’.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir die schmerzliche Nachricht,
daß am 26. September bei Ville sur Tourbe unser lieber, hoffnungs¬
voller Sohn, unser guter Bruder

Am 8. Oktober starb den Heldentod fürs Vater¬
land in der Schlacht bei Achiet le Petis in Frank¬
reich unser innigstgeliebter Sohn und guter Bruder

Reservist

Karl Germeroth «MS Ues Süll
AnMeturrg.

Die erforderlichen Fuhrlcistungen für Baumaterlien,
Gerate, Kohlen, Lebensmittel rc. nach dem Gefangenen¬
lager, sollen mindestbietend vergeben werden.

Anbetracht kommen außer Fuhrunternehiner auch Fuhr¬
werksbesitzer(Ochsengespann nicht ausgeschlossen).

Schriftliche Angebote sind bis längstens Donnerstag,
den 29. d. Mts ., vormittags 9 Uhr, im Geschäftszim¬
mer der Kommandantur , Hospitalstraße 1, einzureichen.
In den Angeboten ist die Höchstladekraft der einzelnen
Wagen , sowie welcher Fnhrlohn für den Tag oder für
die einzelne Fuhre gefordert wird , anzugeben. 8853

Kommandantur des Gef -ingenenlagers.

Leutnant der Res . im Inf.-Regt . No. 87 , 8 . Komp.
Ritter des Eisernen Kreuzes

im Alter von 26 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen.

In tiefer Trauer

Familie Germeroth.
Limburg , den 24. Oktober 1914.

beim III . Gardc-Rcg. Elisabeth
im Alter von 28 Jahren.

Die tieftrauernöen Hinterbliebenen:
Familie Theodor Orth,

Großvater, Geschwisteru. Berwandst-
Lahr, den 24. Oktober 1914.
Traueramt : Dienstag , den 27. Okt. nrorgens

7 Uhr in Lahr.

von

Mühlen , Krris Kimbnrg.
Erdarbeiten: 851 lfd. m Wege einzuebnen mit Wölbung,

4798 lfd. m neue Gräben nach Profil auszu¬
bauen, 2067 lfd. m vorhandene Gräben zu
räumen , 1150 lfd. m Bachbett von üb erhäng en-

„ dem Gestrüpp und Bäumen zu säubern.
Rohrkanäle: 230 lfd. m neue Rohre von 0,25—0,70 m

lichte Weite zu liefern und zu verlegen , 45
. lfd. m vorhandene Rohre von 0,30 m lichte

Weite zu verlegen.
Mauerarbeiten: 394 gm Gestück auf den Durchlässen

und beim Ein - und Ausbruch herzustellen.
Die Verdingungsbedingungen und ein Auszug aus

dem Kostenanschlag nebst der zugehörigen Massenberech¬
nung und Zeichnung liegen im hiesigen Landmesserbüreau,
Parkstraße 23, zur Einsicht offen.

Die zum Angebot nötigen Auszüge des Preis - und
Massenverzeichnisscs sind gegen Einsendung von 1 M.
hier zu beziehen

Angebote sind mit der ausdrücklichen Erklärung , daß
der Bieter sich den ausgelegten Bedingungen unterwirft,
ichrrftltch, in verschlossenem Umschläge bis spätestens
Sonnabend , den 7. November 1914, vormittags 11 Uhr
im Geschäftszimmer der Kgl. Kommision I f.' d. G.
Parkstraße 27 — hier abzugeben.

Der Verdingungstermin findet statt:
Montag , den 9. Nov d. Js . , vormittags « '/» Uhr,
m der Fötr'schen Gastwirtschaft am Bahnhofe Eschhofen.

Der Zuschlag erfolgt auf Grund der im Preisver¬
zeichnisse vom Bewerber geforderten Einheitspreise ent¬
weder im Termin oder innerhalb 10 Tage nach dem
Termin . 8815

Limburg, den 22. Oktober 1914.
Königliche Kommission I für die

Gütcrkonsolidation.

Nachruf!

jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen
Truppen an Hand einer Uebersichtskarte verfolgen, zumal ja von
jetzt ab täglich wichtige Nachrichten von den Kriegsschauplätzen
zu erwarten sind und man sich nur an Hand einer guten Ueber¬
sichtskarte ein richtiges Bild von den stattgefundenen Schlachtenmachen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer

grossen uetoiciiisMe(Marie)
ein, die wir nach Voreinsendung von Mk. 1.65 (auch in Brief¬
marken) portofrei versenden. Jeder Besteller erhält gleichzeitig
6 Schlachtenbilder von den letzten Schlachten vollständig kostenlos.

Der Unterzeichnete Verlag verpflichtet sich, einen Teil seiner
Gesamteinnahmen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und bittet
höfllichst um Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.

Vaterländische Verlagsanstalt
Berlin IV. 57 , Pallasstrasse 10/11. 8746

Den Heldentod fürs Vaterland starb am \
Oktober auf Frankreichs Erde unser liebes
Mitglied

Joses Nath
Musketier im Jnf .-Regiment Ro. 117.
Derselbe war uns ein guter Kamerad , und wir

werden sein Andenken stets in Ehren halten.

ÄUMM-BMli, Jinttüdir,
Wilsenroth.

Pehrrmreu.
ch'Enderungen, Reparaturen, Reuanfertigu«Ausw. werden schnellu . billig i eigener Werkstätte au38e'

Johann Wagner,
gegenüber der  Stadtkirche.

Ein „kleiner Artillerist“
ist angekommen!

Josef Busch jr. z. Zt. im Felde
und Frau Else gcb. Jost.

Limburg ;, 25. Oktober 1914. 8843

II ntiljo!$-Perkauf
vor drm Gmschloge 1914 15.

Die Gemeinde Hettenhain verkauft öffentlich meist¬
bietend pro Festm. am 4. November , vormittags 10
Uhr, im Rathaus:
IM Festm. Eichengrubenholz iDie Masseist
40 Festm. Kiefern ., „ nach Schätz.

110 Festm. Fichtenstämme u. Derbholzstangen ' angegeben.
Bedingungen und Losliste liegen vom 28. Oktbr. ab

auf der Bürgermeisterei und bei dem Förster Müller in
Langenschwalbach, welcher auch Interessenten die Schläge
oorzeigt, aus . Durchschnittliche Entfernung bis Bahnhof
Langenschwalbach 3 bis 8 Kilom.

Der Fichteneinschlag ist an der Chaussee Wiesbaden-
Langenschwalbach in der Nähe der Schanze. 8806

Der Bürgermeister Läufer.

gd ^ji

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch-
Brod zu verwechseln, welches bekanntlich

Konsumware ist. 8786
Alleinige Fabrikation nur

KonditoreiA. Schopp.

Backe und sehfaehte selbst!
leldezettel

über

Billiges Brot und Rauch¬
fleisch erzielt mau durch
Weber'« neue ßauskuMfen,
Koch- Bark-ßerüe u. Fleisch-

röucher.

inUen-Uerkanf.

Ueber 60000 Sttf. geliefert!
Billige Preise! Probeliefe¬

rung! Teilzahlung!
Man verl. neueste Pro¬
spekte, von der ersten
u. größten Spezial-Fadrik

Deutschlands. 6366

Anton Weber,
Niederbreisig  Rheinld.

Polizeiliche Fremden-AimrelSitUg
für Privatwohnuugen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)
sind bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

Up MkÜIÄIlM

Kartoffel-
Einkauf!

„ Der hiesige,  gut genährte Gemeinvebnlle , Wester¬
wälder Rasse, soll auf Lebendgewicht im Wege des schrift¬
lichen Angebots, verkauft werden. Schriftliche verschlossene
mit der Aufschrift „Bullenverkauf " versehene Angebote
lind bis spätestens
Mittwoch, den 4. Nov. 1914, vornr. 11 Uhr
an hiesiges Bürgermeisteramt einzureichen. Zu dieser Stunde
sindet die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter statt . Die Verkaufsbedingungen können
hier eingesehen werden. 8847

Waldmühlen (Kreis Westerburg), den 24 Okt. 1914.
Der Bürgermeister : Sehmidt.

aJ'

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80.

In der Tasse von auffälliger Güte
.per Pfund Mk. 2 .40 , 2 . 80,

3 . 40 , 4 . 00.

für die hier untergebrachten verwundeten Krieger werden
gebeten, um eine Kontrolle über die Gaben zu haben und
eine vorschriftsmäßige Quittung leisten zu können, nur
bei der Vorsitzenden des Vaterländischen Franen-
vereins, Frau Wilhelm . Pauly abgeben zu wollen.

Zer äMnnfi der Sahrlffnö. K« Mr« ,
3846 » i« XtlcIKM.

E
ausgiebig,wohlbekömmlich

nahrhaft
per Pfund Mk. 1.00,

1.60 , 2 .00 , 2 .40.

Stfidt . subv . unter Staats - |aufsicht stehende
Höher©

Handelsschule Landau

nur erstklassige, muster¬
hafte Qualitäten.

(Pfalz ).
I.Hanüelsrealselmlerschß,orv-11_20 Jahr-

Hochfeine Thüringer Wurst-
u. Fleischwaren. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

! 5963 empfiehlt und versendet
1912/13 26 Einjährige.

Schul -und Pension aisräume in imposanten Ksubüutcn.
Gewissenh.Beaufsichtig. ; anerk . gute Verofiegung.
Auafübrl. Prospekte versendet Direktor Ä. Haar»

IQ
Reden Mm,  mumi

Heumar kl 1. Telefon 275.

Neuaufnahme '
3. Nov. 19)4 . |

200 bis 300 Mner
la.speise-

Wer liefert Kartoffeln
eingesackt waggonweise?

Off. m. Preisangabe unter
F. A. 8842 an die Exp.

„Industrie“
werden zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe zu
richten an das Consmnge-
schäft der Aktien-Gesellschaft
für Glasindustrie 8823
vorm . Friedr . Siemens,

Abteilung : Wirges.

für bunte Marmorsorten,
firm im Kittmachen, von
größerem Marmorwerk in
Thüringen per sofort ge¬
sucht. 6662

Off. mit Lohnansprüchen
befördert Rudolf Messe, Berlin
SW. 19 unter I. K. 9068.

Rotkleeheu
Klee- ititb

Wieseu-Heu
sowie Stroh

(Roggen und Weizen) wird
jedes Quantum für Heeres¬
verpflegung ab jeder Eisen¬
bahnstation angekauft.

Schriftliche Angebote mit
Preisforderung und Quan¬
tumsangabe zur Weiterbe¬
förderung an die Geschäfts¬
stelle des Bl . unt . R. D. 8800.

Sattlergeselle
auf dauernde Arbeit gesucht.

Jakob Krem per,
Sattler u. Tapezierer,

8822 Camp a. Rhein.

Ein Bäckerimrsche
gesucht. 8810

Philipp Bohsy.
Ein braver , kräst. Junge

kann die Metzgerei erlernen
bei Jakob Hück,
8772 Holzheimerstr. 3.

2 tüchtige solide
Fuhrknechte

IffiwIIiir
welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, gegen
hohen Lohn zum 1. November
nach Höchst a. M. gesucht.
Vorzustellen b.Frau Eccarius,
8817 Neumarkt 18

Neubau Reuß , 3. Etage.

und 2 Arbeiter für dau¬
ernde Beschäftigung sofort
gesucht von 8852

Aloys An *. Hilf.
Tüchtige Kolonne

MM mit Will
für Akkordarbeit (Koloni-
bauten ) sof. gesucht. Off.unt.
F. B. 8854mit Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit an d. Exp.des N. B.

Mädchk»
i. Stenographie u.Mlffch'^ H
schreiben bewandert^
gute Handschrift suäsi
fangstelle. _ ji<

Off. unt 883 » an
Exp. des Blattes,
Kontoristin sucht it
geeignete Stellung , dssiosi.
Nr. 8814 an die ExpS ^

Fünfjährige trääst'^
Ntflt **'

und
mittelschwer, fehlerfreist.
gut im Zug , Umstände

niinbu^zu verkaufen bei
Adolf Blum,

8844 Brückenvo rstcwj^
Einfach möbl.

möglichst mit Penstau
jungem Mann 8fsucĥ ga-e

Offerten mit Prels ,
unter II . 8848 «n
Expedition.

Besseres, sowie ein Astet
sardenzimmcr rn»
Pension zu vermiet ' ^
K Stadt Franw
gg Franksurter stE^
2 möbl . Zimmer Zu
8777 SchstM

Lad - »

unt . Chiffre^ 36̂ 7^

Esch-«-?Lu
oder Skollhv>

gesucht.
« »‘»ÄÄ .
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